
Bücherschau 203

Ulrich Ors beleuchtet das Leben des Klaus Grünwaldt Gott und sein olk.
AUS avarra stammenden Dominika- Die eologie der Bibel, Darmestadt:
NeTis Bartolome Carranza (1503-1576), Wissenschaftliche Buchgesellschaft
der ebenfalls Konzil VOon Trient mıit- 2006, 88 SBN 3.534-13888-0
wirkte. Carranza geriet ın die änge der
Inquisition und wurde letztlich SCh wil] die eologie der aNnZcnh
Luther- und Melanchthonzitaten in se1- darstellen und aufeinander beziehen. Es
nNenNn cnriıilten verurteilt. Zu den größten geht nicht darum, NEUE Erkenntnisse
spanischen eologen, über dem eın präasentieren, sondern zusammenzufas-
Mantel des Schweigens liegt, za der SCTI), Wäas5 in der steht, und wI1e 6S

verstehen ıst. Im Vorwort wird derVOonN Fernando Dominguez Reboiras VOT[I-

gestellte Martin Martinez de Cantala- grundlegende Gottesbegriff und seıin Ge-
piedra (1518-1579). Als Hebraist der brauch eispie Von Pascal dargelegt:

Der ott der nicht der Philoso-VOoN Salamanca tatıg, bot bi
lische Vorlesungen a die philologisch phen, Gott Tahams und Jakobs, ott
den hebräischen ext der auslegten Jesu Christi, Gewißheit, Empfindung,

Freude, Frieden.und bewufßt auf ıne Auflistung schola-
stischer Lehrsätze verzichteten. Diese nter dem Thema (Gottes Anrede wird
Art des Lehrens wurde zu. Hauptge- zunächst ottes Ja seinen Menschen
genstand se1nes Prozesses. 1M vorgestellt: Die Offenbarung des

Thomas Berger würdigt den Franzis- Namens Gottes, Befreiung, Erwählung
kaner Johannes Wild (1495-1554), der als und Bund, Schöpfung. Im wird die
Mainzer Domprediger und Seelsorger Erwählung in eSsus Christus dargeboten

die Ausbreitung der Reformation anhand der Leitstichworte: Gott War in
wirkte. eine Schriften, insbesondere die Christus, Freiheit berufen, chöp-
Publikation seiner zahllosen Predigten, fung und neue Schöpfung. Dagegen steht
gerleten in den erdacht, die katholische ottes Neıin seinen Menschen, ım
Lehre UrcC protestantisches edanken- „DÖse VOI Jugend auf‘  “ der Einspruch der
gul verfälschen, da{iß obwohl CI Propheten und die dunklen Seiten (J0t-

die Reformation aglerte ein Teil tes, und 1 Homo der
seiner er indiziert wurde. SCNII1Ee- Mensch als Sünder, der Tod Christi als
ßend kommt uUurc. Ursula Olschewski Gericht über die Menschen und „Heulen
aco Schoepper (1512/16—-1554) Wort, und Zähneklappern‘.
der ın der eit der Reformation in Dort- Im zweiıten Teil wird die Antwort des
mund als Vertreter vortridentinischer Menschen 1 egeben. Dabei WeI-
Reformansätze wirkte. den die Ihemen Volk Gottes, Glaube

Dieses kleine ucnNleıin präsentier auf und Vertrauen, Gottesdienst und
informative und pragnante Weise Un- behandelt DIe Antwort des Men-

schen 1im wird unter den Stichwortenrecht in Vergessenheit eOl0-
SCH, die auf sehr unterschiedliche Weise Kirche, Glaube, 1. Gottesdienst und
die Wiederherstellung der Kircheneinheit Gebet egeben.

Im dritten Teil behandelt der Verfasserverfolgten. hre Lebenswege zeigen €1
sowohl die theologischen Chancen WIE die die Zukunft (ottes und die Hoffnung des
kirchenpolitischen renNzen der Irenik. Menschen. Zunächst 1m die Zukunft

des Menschen und die Zukunft VO  . Volk,
Nicole Kuropka Völkern und Welt DIie neutestamentli-

chen Zukunftsperspektiven bringen Ab-
schnitte über die Auferstehung Christi
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Klaus Grünwaldt: Gott und sein Volk.
Die Theologie der Bibel, Darmstadt:
Wissenschaftliche Buchgesellschaft
2006, 288 S. -  ISBN 3 0 ־534־13888־ .

G. will die Theologie der ganzen Bibel 
darstellen und aufeinander beziehen. Es 
geht nicht darum, neue Erkenntnisse zu 
präsentieren, sondern zusammenzufas- 
sen, was in der Bibel steht, und wie es 
zu verstehen ist. Im Vorwort wird der 
grundlegende Gottesbegriff und sein Ge- 
brauch am Beispiel von Pascal dargelegt: 
Der Gott der Bibel -  nicht der Philoso- 
phen, Gott Abrahams und Jakobs, Gott 
Jesu Christi, Gewißheit, Empfindung, 
Freude, Frieden.

Unter dem Thema Gottes Anrede wird 
zunächst Gottes Ja zu seinen Menschen 
im AT vorgestellt: Die Offenbarung des 
Namens Gottes, Befreiung, Erwählung 
und Bund, Schöpfung. Im NT wird die 
Erwählung in Jesus Christus dargeboten 
anhand der Leitstichworte: Gott war in 
Christus, zur Freiheit berufen, Schöp- 
fung und neue Schöpfung. Dagegen steht 
Gottes Nein zu seinen Menschen, im AT: 
 böse von Jugend auf“, der Einspruch der״
Propheten und die dunklen Seiten Got- 
tes, und im NT: Homo peccator -  der 
Mensch als Sünder, der Tod Christi als 
Gericht über die Menschen und ״Heulen 
und Zähneklappern“.

Im zweiten Teil wird die Antwort des 
Menschen im AT gegeben. Dabei wer- 
den die Themen Volk Gottes, Glaube 
und Vertrauen, Ethik, Gottesdienst und 
Gebet behandelt. Die Antwort des Men- 
sehen im NT wird unter den Stichworten 
Kirche, Glaube, Ethik, Gottesdienst und 
Gebet gegeben.

Im dritten Teil behandelt der Verfasser 
die Zukunft Gottes und die Hoffnung des 
Menschen. Zunächst im AT die Zukunft 
des Menschen und die Zukunft von Volk, 
Völkern und Welt. Die neutestamentli- 
chen Zukunftsperspektiven bringen Ab- 
schnitte über die Auferstehung Christi

Ulrich Horst beleuchtet das Leben des 
aus Navarra stammenden Dominika- 
ners Bartolomé Carranza (1503-1576), 
der ebenfalls am Konzil von Trient mit- 
wirkte. Carranza geriet in die Fänge der 
Inquisition und wurde letztlich wegen 
Luther- und Melanchthonzitaten in sei- 
nen Schriften verurteilt. Zu den größten 
spanischen Theologen, über dem ein 
Mantel des Schweigens liegt, zählt der 
von Fernando Domínguez Reboiras vor- 
gestellte Martín Martínez de Cantala- 
piedra (1518-1579). Als Hebraist an der 
Fakultät von Salamanca tätig, bot er bi- 
blische Vorlesungen an, die philologisch 
den hebräischen Text der Bibel auslegten 
und bewußt auf eine Auflistung schola- 
stischer Lehrsätze verzichteten. Diese 
Art des Lehrens wurde zum Hauptge- 
genstand seines Prozesses.

Thomas Berger würdigt den Franzis- 
kaner Johannes Wild (1495-1554), der als 
Mainzer Domprediger und Seelsorger 
gegen die Ausbreitung der Reformation 
wirkte. Seine Schriften, insbesondere die 
Publikation seiner zahllosen Predigten, 
gerieten in den Verdacht, die katholische 
Lehre durch protestantisches Gedanken- 
gut zu verfälschen, so daß -  obwohl er 
gegen die Reformation agierte -  ein Teil 
seiner Werke indiziert wurde. Abschlie- 
ßend kommt durch Ursula Olschewski 
Jacob Schoepper (1512/16-1554) zu Wort, 
der in der Zeit der Reformation in Dort- 
mund als Vertreter vortridentinischer 
Reformansätze wirkte.

Dieses kleine Büchlein präsentiert auf 
informative und prägnante Weise zu Un- 
recht in Vergessenheit geratene Theolo- 
gen, die auf sehr unterschiedliche Weise 
die Wiederherstellung der Kircheneinheit 
verfolgten. Ihre Lebenswege zeigen dabei 
sowohl die theologischen Chancen wie die 
kirchenpolitischen Grenzen der Irenik.

Nicole Kuropka
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und die Auferstehung der loten und die Interesse Wie sieht die Antwort aus, die
Zukunft der Welt die römisch-katholische eologie gibt,

Angehängt ist ıne exemplarische Pre- und inwiefern ordert sie die protestan-
digt über OSE 3) die zZzu Ausdruck tische eologie heraus?
bringt, Was Herzen ieg die ibli- Keineswegs programmatisch
sche Ofscha C die kommende ene- äfst sich die katholische Sittenlehre auf
ratıon weiterzugeben. eıne F .iste VON Vorschriften und Verboten

Eın faszinierendes Buch, das der bi- reduzieren, die die Kirche lehrt,;, die
1schen Ofischa aum gibt und Freiheit der Gläubigen einzuschränken
esen der inlädt eologen WeI- und sie ZUI Gehorsam erziehen.
den Urc. den Inhalt zu weıfteren Fach- Ihr Ziel ist vielmehr, auf das Verlan-
studium Eın anspruchsvolles SCH des menschlichen erzens nach dem
Werk, das mıiıt dem nicht genannten An- Guten, der anrheı und dem uC.
Sa{tz arbeiten scheint: „Die Jegt antworten und aiur die Richtlini-
sich selbst aus  ‚. Insgesamt bietet eın vorzulegen, die dieses Verlangen 1m
tröstliches Buch, das die biblische Licht des Evangeliums wachsen lassen
zu Leuchten bringt. und stärken (vgl. X{f.) Das vorliegende

Buch hat wel elle Der erste (3-5 stellt
Detlef VoOol Dobschütz VO  - den neutestamentlichen Quellen bis

der Moraltheologie nach dem weil-
ten Vatikanum die Quellen christlicher

und die wichtigsten Etappen ihrer
Nervals Pinckaers: Christus un: theologischen Entwicklung VOlI, der wel-

uc. Grundriss der christlichen Teil 55-100) legt einen T1 der ka-
ÄAus dem FEranzösischen über- tholischen Sittenlehre VOTI, ‚der zugleic

tragen VON Tobias Hoffimann Mit e1- Ireue zu rsprung und eınen Beitrag
Ne Vorwort VON asdaır MaclIntyre, ZU!r krneuerung beinhalten 11° X]I)
Göttingen: Vandenhoeck uprecht macht in seinem knappen Tundrı
2004, Al, 108 SBN 2.525-3(1H47)-5 darauf aufmerksam, da{fß (trotz der Au-

orıtat des Omas) auch ın der römisch-
Lange eit führte das Ihema ucC eın katholischen Moraltheologie die Frage
Schattendasein innerhalb der Ethiken nach dem UuC| nicht ZuU gut este| ist
Die Frage nach dem ucC. schien der (57 Wurde die bis ins Mittelalter
rage nach der Ehrwürdigkeit der Pflicht als Antwort aufdie Frage nach dem UuC
und der moralischen X1SteNz nicht C verstanden, wird seit dem ahrhun-
wachsen 7 se1n. Zumindest ın der Phi- dert die Frage des Glücks vernachlässigt,

und die Sittenlehre konzentriert sichlosophie hat sich diese Lage ın den letz-
ten Jahren entscheidend geändert: So mehr und mehr auf Verpflichtungen, die
nehmen die ethischen Grundsatzüber- dem Menschen VOI1l Sittengesetz auferlegt

werden.Jegungen Von asdaır MaclIntyre,
Robert Spaemann oder Ihomas age Die urzel des TroODlems der ren-

das Glück und das mMenscNlıche ück- HUNg VOU!  - uUC und Moral innerhalb
streben ın den 1C. und rheben VO.  - hier der römisch-katholischen sieht
aus$s gerade auch untiter ückgri auf die In einem bestimmten Verständnis der
antiken Konzeptionen) das „gelingende Freiheit: Geht nach TIhomas VOIIN Aquıin
en  66 ZU Ihema der Angesichts die Entscheidungsfreiheit Aaus der Ver-
dieser Entwicklung weckt das Buch des nunft und dem ıllen hervor und 1st
römisch-katholischen Moraltheologen VO|  3 UNsSereMN natürlichen treben nach
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Interesse: Wie sieht die Antwort aus, die 
die römisch-katholische Theologie gibt, 
und inwiefern fordert sie die protestan- 
tische Theologie heraus?

Keineswegs -  so P. programmatisch 
-  läßt sich die katholische Sittenlehre auf 
eine Liste von Vorschriften und Verboten 
reduzieren, die die Kirche lehrt, um die 
Freiheit der Gläubigen einzuschränken 
und sie so zum Gehorsam zu erziehen. 
Ihr Ziel ist es vielmehr, auf das Verlan- 
gen des menschlichen Herzens nach dem 
Guten, der Wahrheit und dem Glück 
zu antworten und dafür die Richtlini- 
en vorzulegen, die dieses Verlangen im  
Licht des Evangeliums wachsen lassen 
und stärken (vgl. Xf.). Das vorliegende 
Buch hat zwei Teile: Der erste (3-53) stellt 
von den neutestamentlichen Quellen bis 
zu der Moraltheologie nach dem Zwei- 
ten Vatikanum die Quellen christlicher 
Ethik und die wichtigsten Etappen ihrer 
theologischen Entwicklung vor, der zwei- 
te Teil (55-100) legt einen Abriß der ka- 
tholischen Sittenlehre vor, ״der zugleich 
Treue zum Ursprung und einen Beitrag 
zur Erneuerung beinhalten soll“ (XI).

P. macht in seinem knappen Grundriß 
darauf aufmerksam, daß es (trotz der Au- 
torität des Thomas) auch in der römisch- 
katholischen Moraltheologie um die Frage 
nach dem Glück nicht allzu gut bestellt ist 
(57 ff.). Wurde die Ethik bis ins Mittelalter 
als Antwort auf die Frage nach dem Glück 
verstanden, so wird seit dem 14. Jahrhun- 
dert die Frage des Glücks vernachlässigt, 
und die Sittenlehre konzentriert sich 
mehr und mehr auf Verpflichtungen, die 
dem Menschen vom Sittengesetz auferlegt 
werden.

Die Wurzel des Problems der Tren- 
nung von Glück und Moral innerhalb 
der römisch-katholischen Ethik sieht P. 
in einem bestimmten Verständnis der 
Freiheit: Geht nach Thomas von Aquin 
die Entscheidungsfreiheit aus der Ver- 
nunft und dem Willen hervor und ist 
von unserem natürlichen Streben nach

und die Auferstehung der Toten und die 
Zukunft der Welt.

Angehängt ist eine exemplarische Pre- 
digt über 2 Mose 3, die zum Ausdruck 
bringt, was G. am Herzen liegt: die bibli- 
sehe Botschaft an die kommende Gene- 
ration weiterzugeben.

Ein faszinierendes Buch, das der bi- 
blischen Botschaft Raum gibt und zum  
Lesen der Bibel einlädt. Theologen wer- 
den durch den Inhalt zum weiteren Fach- 
Studium angeregt. Ein anspruchsvolles 
Werk, das mit dem nicht genannten An- 
satz zu arbeiten scheint: ״Die Bibel legt 
sich selbst aus“. Insgesamt bietet G. ein 
tröstliches Buch, das die biblische Fülle 
zum Leuchten bringt.

Detlef von Dobschütz

Servais Pinckaers: Christus und das 
Glück. Grundriss der christlichen 
Ethik. Aus dem Französischen über- 
tragen von Tobias Hoffmann. Mit ei- 
nem Vorwort von Alasdair MacIntyre, 
Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 
2004, XI, 108 S. -  ISBN 3-525-30142-5.

Lange Zeit führte das Thema Glück ein 
Schattendasein innerhalb der Ethiken. 
Die Frage nach dem Glück schien der 
Frage nach der Ehrwürdigkeit der Pflicht 
und der moralischen Existenz nicht ge- 
wachsen zu sein. Zumindest in der Phi- 
losophie hat sich diese Lage in den letz- 
ten Jahren entscheidend geändert: So 
nehmen die ethischen Grundsatzüber- 
legungen -  z. B. von Alasdair MacIntyre, 
Robert Spaemann oder Thomas Nagel 
-  das Glück und das menschliche Glück- 
streben in den Blick und erheben von hier 
aus (gerade auch unter Rückgriff auf die 
antiken Konzeptionen) das ״gelingende 
Leben“ zum Thema der Ethik. Angesichts 
dieser Entwicklung weckt das Buch des 
römisch-katholischen Moraltheologen


